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Mr. 2409.) Verordnung, betreffend die anderweite Bemeſſung der Wittwen- und Waiſen⸗ 
gelder für die Hinterbliebenen der Neichsbankbeamten. Vom 26. Juli 1897. 


8 a 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen dc. 


verordnen auf Grund der $$. 28 und 40 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
eichs + deng, S. 177) zur Ergänzung des Statuts der Reichsbank vom 

1. Mai 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 203) nach Einvernehmen mit dem une, 
rath, im Namen des Reichs, was folgt: 

Die Beſtimmungen in Artikel I, IV und VI des Geſetzes wegen ander⸗ 
weiter Bemeſſung der Wittwen- und Waiſengelder vom 17. Mai 1897 (Neich$- 
Geſetzbl. S. 455) finden auf die Reichsbankbeamten entſprechende Anwendung. 
Arkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Molde an Bord M. Y. „Hohenzollern“, den 26. Juli 1897. 


(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Poſadowsky. 
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Ausgegeben zu Berlin den 2. Auguſt 1897. 
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(Nr. 2410.) Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb der Buchdruckereien 
und Schriftgießereien. Vom 31. Juli 1897. 


Auf Grund des $. 120 e der Gewerbeordnung hat der Vundesrath folgende 
Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb der Buchdruckereien und 
Schriftgießereien erlaſſen: 


J. Auf Räume, in welchen Perſonen mit dem Setzen von Lettern oder mit 
der Herſtellung von Lettern oder Stereotypplatten beſchäftigt werden, finden 
folgende Vorſchriften Anwendung: 

1. Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als einen halben 
Meter unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen. Ausnahmen 
dürfen durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn 
durch zweckmäßige Iſolirung des Bodens und ausreichende Licht⸗ und 
Luftzufuhr den gefumdheitlichen Anforderungen entſprochen iſt. 

“Unter dem Dache liegende Räume dürfen als Arbeitsräume nut 
dann benutzt werden, wenn das Dach mit gerohrter und verputztel 
Verſchalung verſehen iſt. 

2. In Arbeitsräumen, in welchen die Herſtellung von Lettern und 
Stereotypplatten erfolgt, muß die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen 
fo bemeſſen fein, daß auf jede mindeſtens fünfzehn Kubikmeter Lu 
raum entfallen. In Räumen, in welchen Perſonen nur mit anderen 
Arbeiten beſchäftigt werden, müſſen auf jede Perſon mindeſtens zwöl 
Kubikmeter Luftraum entfallen. 

In Fällen vorübergehenden außerordentlichen Bedarfs kann di 
höhere Verwaltungsbehörde auf Antrag des Unternehmers eine dichtere 
Belegung der Arbeitsräume für höchſtens dreißig Tage im Jahre in, 
ſoweit geſtatten, daß mindeſtens zehn Kubikmeter Luftraum auf die 
Perſon entfallen. 


3. Die Räume müſſen, wenn auf eine Perſon wenigſtens fünfzehn Kubil⸗ 
meter Luftraum kommen, mindeſtens Zeg Meter, andernfalls mindeftet 
3 Meter hoch ſein. 4 
Die Räume müſſen mit Fenſtern verſehen fein, welche nach Zah 
und Größe genügen, um für alle Arbeitsſtellen ausreichendes Licht z, 
gewähren. Die Fenſter müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ſie zum Zwei 
der Lüftung ausreichend geöffnet werden können. ? 
Arbeitsräume mit ſchräg laufender Decke dürfen im Durchſchniil 
keine geringere als die im Abſatz 1 bezeichnete Höhe haben. 
4. Die Räume müſſen mit einem dichten und feſten Fußboden verſehen Io 
der eine leichte Beſeitigung des Staubes auf feuchtem Wege geſtattel 


A 


ls 
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Hölzerne Fußböden müſſen glatt gehobelt und gegen das Eindringen 
der Näſſe geſchützt ſein. 

Die Wände und Decken müſſen, ſoweit ſie nicht mit einer glatten 
abwaſchbaren Bekleidung oder mit einem Oelfarbenanſtrich verſehen ſind, 
mindeſtens einmal jährlich mit Kalk friſch angeſtrichen werden. Die 
Bekleidung und der Oelfarbenanſtrich müſſen jährlich einmal abgewaſchen 
und der Oelfarbenanſtrich, wenn er lackirt iſt, mindeſtens alle zehn 
Jahre, wenn er nicht lackirt iſt, alle fünf Jahre erneuert werden. 

Die Setzerpulte und die Regale für die Letternkaſten müſſen o: 
weder ringsherum dichtſchließend auf dem Fußboden aufſitzen, ſo daß 
ſich unter denſelben kein Staub anſammeln kann, oder mit ſo hohen 
Füßen verſehen ſein, daß die Reinigung des Fußbodens auch unter 
den Pulten und Schriftregalen leicht ausgeführt werden kann. 


Die Arbeitsräume ſind täglich mindeſtens einmal gründlich zu lüften. 


Ferner iſt dafür Sorge zu tragen, daß in ihnen ein ausreichender 
Luftwechſel während der Arbeitszeit ſtattfindet. 


„Die Schmelzkeſſel für das Lettern- und Stereotypenmetall ſind mit gut 


ziehenden, ins Freie oder in einen Schornſtein mündenden Abzugs⸗ 
vorrichtungen (Fangtrichtern) für entſtehende Dämpfe zu überdecken. 

Das Legiren des Metalls und das Ausſchmelzen der ſogenannten 
Krätze darf nur in beſonderen Arbeitsräumen, in anderen nur nach 
Entfernung der mit dieſen Verrichtungen nicht beſchäftigten Arbeiter 
erfolgen. 


Die Räume und deren Einrichtungen, insbeſondere auch Wände, 


Geſimſe, Regale ſind zweimal im Jahre gründlich zu reinigen. 
Die Fußböden ſind täglich mindeſtens einmal durch Abwaſchen 
oder feuchtes Abreiben vom Staube zu reinigen. 


„Die Letternkaſten ſind, bevor ſie in Gebrauch genommen werden und 


ſolange ſie in Benutzung ſtehen, nach Bedarf, mindeſtens aber zweimal 
im Jahre zu reinigen. 

Das Ausblaſen der Kaſten darf nur mittelſt eines Blaſebalges 
im Freien ftattfinden und jugendlichen Arbeitern nicht übertragen werden. 


„In den Arbeitsräumen find mit Waſſer gefüllte und täglich zu reinigende 


Spucknäpfe, und zwar mindeſtens einer für je fünf Perſonen, auf 
zuſtellen. ö 

Das Ausſpucken auf den Fußboden iſt von den Arbeitgebern zu 
unterſagen. 
Für die Setzer ſowie die Gießer, Polirer und Schleifer ſind in den 
Arbeitsräumen oder in deren unmittelbarer Nähe in zweckentſprechenden 
Räumen ausreichende Waſcheinrichtungen anzubringen und mit Seife 
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auszuſtatten; für jeden Arbeiter iſt mindeſtens wöchentlich ein reines 
Handtuch zu liefern. 

Soweit nicht genügende Waſcheinrichtungen mit fließendem Waſſer 
vorhanden ſind, muß für höchſtens je fünf Arbeiter eine Waſchgelegen— 
heit eingerichtet werden. Es muß ferner dafür geſorgt werden, daß 
bei der Waſcheinrichtung ſtets reines Waſſer in ausreichender Menge 
vorhanden iſt und daß das gebrauchte Waſſer an Ort und Stelle aus— 
gegoſſen werden kann. 

Die Arbeitgeber haben mit Strenge darauf zu halten, daß die 
Arbeiter jedesmal, bevor ſie Nahrungsmittel innerhalb des Betriebs zu 
ſich nehmen oder den Betrieb verlaſſen, von der vorhandenen Waſch— 
gelegenheit Gebrauch machen. 

11. Kleidungsſtücke, welche während der Arbeitszeit abgelegt werden, ſind 
außerhalb der Arbeitsräume aufzubewahren. Innerhalb der Arbeitsräume 
iſt die Aufbewahrung nur geſtattet, wenn dieſelbe in verſchließbaren oder 
mit einem dicht ſchließenden Vorhange verſehenen, gegen das Eindringen 
von Staub geſchützten Schränken erfolgt. Die letzteren müſſen während 
der Arbeitszeit geſchloſſen ſein. 

12. Alle mit erheblicher Wärmeentwickelung verbundenen Beleuchtungs— 
einrichtungen find derart anzuordnen oder mit ſolchen Schutzvorkehrungen 
zu verſehen, daß eine beläſtigende Wärmeausſtrahlung nach den Arbeits— 
ſtellen vermieden wird. 

13. Der Arbeitgeber hat, um die Durchführung der unter Ziffer 8, 9 
Abſatz 2, 10 Abſatz 3 und 11 getroffenen Beſtimmungen zu regeln 
und ſicherzuſtellen, für die Arbeiter verbindliche Vorſchriften zu erlaſſen. 

Werden in einem Betrieb in der Regel mindeſtens zwanzig Arbeiter 
beſchäftigt, fo find dieſe Vorſchriften in die nach $. 134 à der Gewerbe⸗ 
ordnung zu erlaſſende Arbeitsordnung aufzunehmen. 


II. In jedem Arbeitsraum iſt ein von der Ortspolizeibehörde zur Beſtätigung 
der Richtigkeit feines Inhalts unterzeichneter Aushang anzubringen, aus 
dem erſichtlich iſt: 

a) die Länge, Breite und Höhe des Raumes, 
p) der Inhalt des Luftraums in Kubikmeter, 
c) die Zahl der Arbeiter, die demnach in dem Arbeitsraume beſchäftigt 
werden darf. 
In jedem Arbeitsraume muß ferner an einer in die Augen 
fallenden Stelle eine Tafel aushängen, die in deutlicher Schrift die 
Beſtimmungen unter I wiedergiebt. 


III. Für die bei dem Erlaſſe dieſer Bekanntmachung bereits im Betriebe ſtehenden 
Anlagen können während der erſten zehn Jahre nach Erlaß dieſer Be— 
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kanntmachung auf Antrag des Unternehmers Abweichungen von den Vor⸗ 
ſchriften unter I Ziffer 2 und 3 durch die höhere Verwaltungsbehörde zu— 
gelaſſen werden. Jedoch darf für die Arbeitsräume eine geringere als die 
unter I Ziffer 3 bezeichnete Höhe nur dann zugelaſſen werden, wenn jedem 
Arbeiter ein Luftraum in Gießereien von mindeſtens fünfzehn Kubikmeter, 
in Setzereien von mindeſtens zwölf Kubikmeter gewährt wird. Ein ge 
ringerer als der unter 1 Ziffer 2 bezeichnete Luftraum darf in Gießereien 
nur bis zur Grenze von je zwölf Kubikmeter, in Setzereien nur bis zur 
Grenze von je zehn Kubikmeter und nur unter der Bedingung zugelaſſen 
werden, daß durch künſtliche Ventilation für regelmäßige Lufterneuerung 
ausreichend geſorgt und die künſtliche Beleuchtung ſo eingerichtet iſt, daß 
weder ſtrahlende Wärme noch die Arbeiter beläſtigende Verbrennungs— 
produkte in die Arbeitsräume gelangen. 

„Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für neu zu errichtende Anlagen 
ſofort in Kraft. 

Für Anlagen, die zur Zeit des Erlaſſes dieſer Beſtimmungen bereits 

im Betriebe find, treten die Vorſchriften unter I Ziffer 5 Satz 1 ſowie 
Ziffer 7 bis 9 ſofort, die übrigen Vorſchriften mit Ablauf eines Jahres 
nach dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Berlin, den 31. Juli 1897. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Graf von Poſadowsky. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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